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Aus Wilna den 6. Auguſt. Grubin, haben unſre Truppen, durch das 
Anſtecken einer Scheune, die Rußen aus dem 
O wpiſchen den bier ſtehenden Truppen der Dorfe vertrieben, und alsdann auch auf dem 
Republick und des Feindes iſt bis jetzt nichts Felde den Platz behauptet. Das zweyte 
wichtiges vorgefallen. Unſre Jager und Geſecht fiel den folgenden Tag bey dem 
Freywilligen ſuchen nur beftändig das feind⸗ Wirthshauſe des Dorfs Gaweznia vor, wo⸗ 
liche Lager zu allarmiren, heben zuweilen Pik ſelbſt gegen 20 Rußen niedergemacht wurden. 
kete auf, nnd kehren felten zuruck ohne dem Das dritte Gefechte fiel bey Niza, einem 
Feinde einen Verluſt an einigen Todten oder Gute des Fuͤrſten Biron vor, aus welchem 
Gefangenen beygebracht zu haben. Alle der Feind verdraͤngt wurde, und auf ſeiner 
rußiſche Ueberlaͤufer und Gefangene berichten Flucht auf unſern Hinterhalt im Walde ſtieß, 
vollkommen einſtimmig: daß die letzte Atta - woſelbſt der Bürger: Dabrowski, Rittmei⸗ 
ke gegen Wilna ihnen, nach der eignen Be⸗ ſter des Solantowskiſchen Kirchſpiels kom⸗ 
rechnung ihrer Generale, gegen 1700 Mann mandirte, der den Nußen ſo tapfer zuſetzte: 
gekoſtet hat, und daß die ſchon angezeigten daß fie nun ſchon ohne alle Ordnung ſich nach 
Obriſten wirklich geblieben ſind, außer wel⸗ ihrem Lager unter Liban zuruͤckzogen, und 
chen noch viele andre Stabs- Offiziere ſchwer dabey gegen so Mann verlohren. Das 
verwundet worden. - Gericht, als ob die Ruſſen das Korcianski⸗ 
Von der kurlaͤndiſchen Grenze den 1. Auguſt. ſche Kirchspiel beſetzt hätten iſt völlig unge⸗ 
Unſre in Kurland hinter Szkudy ſte⸗ gruͤndet. ’ 
hende Truppen haben während dieſer Tage von den polniſchen Grenzen deu 9. Jellus. 
drey Gefechte geliefert. In dem erſten Ge⸗ Als die Kayſerin von Rußland dem 


fechte bey Gameznia, eine Meile diſſeits N Romanzow das Ge⸗ 
f | neral⸗ 
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pen in Warſchau wiederfahren iſt, und wie 


ſehr eine uͤbertriebene Schwachheit für mich 


open übertrug, 
reiben: | 

| 
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arretirt. Schon hakte man über 100 der⸗ 

en eingezogen. Unter andern hatte man 
4 Perſonen in Verhaft genommen, welche 
unfer einem italieniſchen Namen nach Pe⸗ 
tersburg gekommen waren, und viel Geld 
f 


mit ſich gebracht hatten. 


n Trup⸗ | 


Aus Vonſtantinopel vom 28. Junjus. 


Der franzoͤſiſche Geſandte, Bürger Des: 


erniedrigend ſeyn muß. Allein nichts thut korches hat an dieſem Tage feinen feyerlichen 
mir mehr leid, als daß die Polen, welche Einzug in dieſe Stadt gehalten, und ſich 
ſonſt die beſte Gelegenheit hatten dasjenige mit feiner, ganzen Suite auf eine franzoͤſiſche 


hun, da ſie 


zu unternehmen, was. fie jetzt t! 
von meinen Truppen umgeben find... (bier 
iſt der Schlußgedanke in der Hamburger Zei⸗ 
tung, aus welcher dieſe Nachricht entlehnt iſt, 
ausgelaſſen) doch -ohne Ihnen etwas weite⸗ 
res vorauszuſagen, verſichere ich Sie nur 
meiner Freude, die ich bey der Nachricht von 
ihren beſſeren Geſundheits⸗Umſtaͤnden em- 
pfunden habe. Nichts iſt wohl mehr mein 
Wunſch, als daß Sie immer mehr Kraͤfte 
gewinnen möchten, um die Laſt mit mir. ge- 
meinſchaftlich zu tragen; denn Sie wiſſen es 
ja ſelbſt, wie oft ſich das Vaterland an Sie 


Fregatte begeben, um auf derſelben die drey⸗ 
farbige Flagge aufzuſtecken. Dieſe Ceremo— 
nie endigte ſich mit dem Abfeuren der Fano⸗ 
nen dieſer Fregatte, um dadurch die tuͤrkiſche 
Schiffe zu bewillkommen, welche dieſe Ehre 
auf eben dieſelbe Art erwiederten. Außerdem 
haben die auseinander gelaſſene tuͤrkiſche 
Truppen Befehl erhalten, ſich wieder zu ſamm⸗ 
len; auch werden mehrere Rekruten ausge⸗ 
hoben; man arbeitet thaͤtig auf den Schiffs⸗ 
werften und in den Zeughaͤuſern, und eine 
anſehnliche Flotte iſt unter dem Befehl des 
Kapitain Baſcha ſchon ins ſchwatze Meer 


errinnert und Ihre Verdienſte unvergeßlich ausgelaufen, (aus Privatbriefen, die in der 
aufbewahrt. Auch wiſſen Sie es, wie ſehr polniſchen Warſchauer Zeitung aufgenom⸗ 
Sie von der Armes geliebt werden, und wie men worden find, ) 
ſehr ſich dieſelbe erfreuen wird, ſo bald ſie 
die Nachricht erhalten wird, daß der geliebte Aus dem Saag den 19. Julius. 
Beliſarius fie wie feine Kinder unter feine | Zwey Schwediſche Offiziere Piper und 
Obhut nimmt. Ueberzeugt von Ihren gu⸗ Bennet, ſollten nach Warſchau reiſen, um al⸗ 
ten Geſinnungen gegen mich, halte ich mich le Papiere des daſelbſt reſiderenden Minis 
auch verſicherk; daß Sie gewiß das Kom- ſters, des General ⸗Lieut. von Toll mit ſich 
mando uͤber die ganze Armee übernehmen zu nehmenz allein da ſie in dem Preußiſchen 
werden Ich verbleibe wie immer Ihre ge: General⸗Hauptquartiere keinen Paß erhalten 
neigte ꝛc. ꝛc. konnten, um nach der erwähnten Hauptſtadt 
Nachrichten aus Petersburg zu Folge durchgelaſſen zu werden, fo kehrten fie über 
hat man daſelbſt viele verdaͤchtige Perſonen Berlin wieder nach Schweden zuruͤck. 
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Auszug aus dem Napporte des Sen. Majors 
Dombrowski aus dem Lager bey Czerniakow 
vom 16. Auguſt 

Heute fruͤh um 3 Uhr gattakirte ich die 
feindliche Poften. Ich vertrieb fie bis hin⸗ 
ter Willanow, wo der Fe ein aber eine an- 
ſehnliche n erhielt und Willanow 
wieder beſetzte. Der ganze feindlich je Poſten 
waͤre gewiß aufgehoben, worden, wenn mei⸗ 
ne eee, vom rechten Fluͤgel mit dem 
Angrüfe nicht etwas zu voreilig geweſen waͤ⸗ 
re. Sie grif naͤmlich den Feind an, ohne 
auf dieſenige Kavalle ie zu warten, we che 


den Feind in der Fronte attakiren ſollte. 


In dieſer Aktion ze eichnete ſich vorzuͤglich aus 
der Unterlieutenant Jaſinski, welcher die 
feindliche Infanterie mit vielen M zuthe an⸗ 
gif und zweymal mit dem Bajonette ver: 
wundet wurde. 
Huſſarzewski wurde ein Pferd ſtark verwun⸗ 
det, und zu ſeiner Seite ein Trompete r ge⸗ 
toͤdtet. Außer dieſem verlohren wir nur noch 
2 Pferde. Der Feind ließ gegen 20 Jaͤger 
auf dem Platze. Der Obriſte Burzynski rück 
te von meinem linken Fluͤgel auf die Zawadz⸗ 
kiſche Kempe vor, und verbrannte daſelbſt 
ein anſehnliches feindliches Magazin, da er 


es nicht fortſchaſ fen konnte. 
Rapport des Gen. Maſors Poninski ans dem 
Lager bey Rakowiec, über die Aktion in der 
Hacht vom 17. auf den 18. Auguſt 


Um Mitternacht vom 17. auf den 18. Au⸗ 
guſt attakiete ich auf den Befehl des Ober⸗ 
befehlshabers die rußiſche e Batterie bey dem 
Do e Zbarze auf felg ende Art. Der Obri⸗ 
ſte 5 Ktupinski rückte mit 200 krakauiſchen 
Grenadieren ſeines Bataillons und mit 100 
Mann vom 1 zten Negimente in ſolcher Stil⸗ 
le gegen dieſe Batterie vor, daß er nur noch 
hundert Schritt von derſelben entfernt war, 
als der Bein ihn bemerkte. Kaum hatte 


Unter dem Vice-Brigadier! 


r 


auch der Feind nur einige Schoͤſſe gethan, 
als der Obriſte Krupinski ſelbſt mit dem 
Obe Lieutenant Jablonswski, dem Mar 
jor Debinski, dem 5 Kasparym, 
dem Lieut. Zakrzewski und mit einigen 20 
Mann die Batterie von hinten angriff, ſie 
eroberte, und vier darauf befindliche, Kano⸗ 
nen zurückziehen ließ. Ein feindlicher Of⸗ 
fizier, der ſich unter der Kanone verbergen 
wollte, wurde niedergemacht, etwa 30 Kar + 
e und andre Gemeine blieben auf dem 
Platze, und der Ueberreſt wurde aus der Bat⸗ 
terie vertrieben. 
Unſre zweyte Linie, welche aus 120 

Mannn Infanterie Ba kommandirte 
der Kapitain Gruszynski. Dieſe Linie mar 
ſchirte in der groͤßten Ordnung gegen das 
Dorf Bde, um diejenigen zu decken, wel⸗ 
che die Batterie eroberten. Die Kavalle⸗ 
rie, welche 300 Mann ſtark war, komman⸗ 
dirte der Vice⸗Brigadier Guszkowskl. Zwey 
hundert Mann dieſer K ee g iffen un⸗ 
[ter dem Kommando des Lieut. Wackowicz 
die zwiſchen dem ‚erwähnten Er und den 
Batterien verſteckten Jaͤger und Kavalleri⸗ 
ſten an. Dieſer Angriff gluͤckte auch ſo gut: 
daß 40 Jaͤger theils niedergemacht, theils 
zerſtreut, und die feindliche Kavallerie bis 
an ihr Lager hinter dem Dorſe mit einem 
e Verluſte zuruͤckgetrieben wurde. 
| 
d 


Die übrigen 100 Mann des Vice⸗ 
Brigadier Guszkowski blieben zurück, um 
unſern Ruͤckzug zu decken. Die 4 Kanonen 
auf der erwaͤhnten Batterie waͤren gewiß 
den muthigen Krakauer Grenadiren zu Theil 

geworden, wenn nicht einige ai bar Fluͤ⸗ 
geln befindliche Offiziere des 13. Regiments, 
aller erhaltene Befehle Ageachee theils ei⸗ 
nen andern Weg genommen, thells auch 
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ihren Platz gaͤnzlich verlaffen hätten. Dies letzt kehrte der Major Bieganski in der 
war die Urſache, daß eine heranruͤckrnde ru⸗ groͤßten Ordnung wieder zurück, 

ßiſche Kolonne uns zum Ruͤckzuge noͤthigte; Gegeben im Lager bey Rakowiec den 
indeß hatte dennoch vorher der Unterlieute- 18. Augaſt 1794. 

nont Pawlowski einen Sechspfuͤnder und ein Adam Poninski, Gen. Major. 
Unterofſizier einen Zwoͤlfpfuͤnder vernagelt. Warſchau den 20. Auguſt. 


Außer den ſchon erwähnten Offizieren | "irn pscniten Narbe, en von parker ichen aa 
zeichneten ſich am meiſten aus die Lieutenan⸗ 155 polniſcher Republikaner Nachricht zu 
te Wackowiez und Gadomski, die Unterlieu⸗ Das traurige Andenken an jene Ver⸗ 
ans Baranowski und Jelowski, der Io» bindungen und Zeiten, in welchen es in den 
warzyſch Chadzynski und der Bürger Zie: Auzen gewaltſamer Unterdruͤcker ein Ver⸗ 
mirski, welcher ſich als ein Freywilliger in brechen war, patriotiſch zu denken und zu han⸗ 
dieſer Aktion befand und einer von den erſten deln; das Andenken an die Zeiten, in wel- 
war, der die Batterie beſtieg. chen man jedes tugendhaſte Gefuͤhl im In⸗ 

Unſer Verluſt an Todten und Ver- nerſten ſeines Herzens verbergen mußte, da⸗ 
mißten beſteht in dem Lieut. Piotrowski, 6 mit die wohlthaͤtige Wirkung deſſelben von 
Unteroffizieren und 60 Gemeinen. Ver- den Dienern grauſamer Ty en un ben 
wundet ſind der Major Debinski, die Lieut. Verraͤthern des Vaterlandes nicht für einen 
Gadomski und Zakrzewski, der Unter. Lieut. Frevel gehalten wuͤrde, dieſes Andenken an 
Hanf, der Faͤhndrich Zolkowski und 24 Ge- jene Zeiten iſt zwar noch ganz neu; aber die · 
meine. Die Feinde ließen auſſer den Wer- ſe ungluͤckliche Zeit iſt doch endlich vorüber, 
wundeten, 250 Mann an Todten auf dem und berrlichere Tage kehren nun für die Tu⸗ 
Platze. gend zuruͤck. Das weite Feld iſt nun geöf. 

fnet, auf welchen ſich jetzt wahrer Buͤrger⸗ 

Der Major Bieganski, welcher mit ſinn, Verdienſt, Tapferkeit und Liebe zum 
feinen Jaͤgern nebſt 200 Mann vom 2. Re. Vaterlande äußern kann. Das unſchuldig 
gimente und 10 Kavalleriſten während der verfolgte Volk zuͤckte in feiner Verzweiflung 
Beſtuͤrmung der Batterie, die im Dorfe das Schwerdt, und erhob einen Krieg, in 
Szezesliwice ſtehende Preußen attafiren follte, | welchem Tugend und Laſter, Gerechtigkeit 
führte feinen Auftrag gleichfalls gluͤcklich aus? mit Uebergewalt, Freyheit mit Tyranney im 
Er grif naͤmlich den Feind unvermuthet an, Streite iſt. Ja, es iſt dieſes ein Kampf 
vertrieb ihn aus dem Dorfe, machte gegen fuͤr die Rechte der Menſchheit, fuͤr die Vor⸗ 
30 Mann nieder, und verbreitete ein ſolches | rechte einer Marion, für die Erhaltung des 
Schrecken unter dem Feinde, daß viele ihre polniſchen Namens und der Unabhaͤngigkeit 
Gewehre und Patrontaſchen wegwarfen, des Vaterlandes; ein Kampf, der gegen den 
und ſich auf das ſchnellſte mit der Flucht zu raubſuͤchtigen Deſpotismus zweyer Nach- 
retten ſuchten. Bey dieſer Aktion verloh⸗ barn unternommen wird, deren Bemühen es 
ren wir 2 Todte, und 19 Verwundete. Zu⸗ iſt, zur Schande und Herabwuͤrdigung der 

menſchli⸗ 
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menfhlihen Natur, ihre grauſame Regierung 
uͤber benachbarte Laͤnder auszubreiten. 

Je gerechter aber unſer Krieg iſt, deſto 
reicher muß auch der Aufbru eines freyen 
Volks an großen Beyſpielen aller Art ſeyn. 
Der Adel der Seele, welcher die niederge⸗ 
beugte Nation erweckte, muß von den ſchoͤn⸗ 
ſten Wirkungen begleitet werden. Und ſo 
wie ein Krieg, den Laſter erzeugten, Raͤube⸗ 
reyen, Plünderung, Mord und Verwuͤſtung, 
kurz alle jene ſchreckliche Wirkungen, vor 
denen die menſchliche Natur zuruͤckſchaudern 


ſchon Ruhmſucht beſonders eines freyen Men⸗ 


ſchens unwuͤrdig iſt; ſo bleibt die allgemei⸗ 


ne Achtung und Hochſchaͤtzung einer ganzen 
Nation doch immer der einzige und ſchoͤnſte 
Lohn großer, fuͤr Freyheit und Vaterland 
unternommener, Thaten. Laßt uns daher 
Handlungen, die unſres Zeitalters und der 
Nachwelt würdig find, nicht mit Stillſchwel⸗ 
gen uͤbergehen noch in Vergeſſenheit gera⸗ 
then; laßt uns vielmehr diejenigen dankbar 
durch Lob und Ruhm erhoͤhen, die ſich durch 
wirklich Tugenden ausgezeichnet haben. Aus 


follte, in feinem Gefolge mit ſich führt; fo ſolchen Materialien wird einſt ein Jahrbuch 
wird ein Krieg, zu welchen Gerechtigkeit auf. entſtehen, welches eine wirkliche Zierde des 


forderte, von Tapferkeit und Heldenmuth 
begleitet; ſo zeugt derſelbe große, edle Tha⸗ 
ten, die jedem Zeitalter zur Zierde gereichen, 
und der Machwelt zum Beyſpiele dienen. Laßt 


uns daher dieſe ſchaͤtzbare Zuͤge aufſammlen, 
weil der National⸗Geiſt, der fie erzeugte, 


auch durch fie genaͤhrt und erhalten wird. 


Eine gute Handlung zum Beyſpiele aufge⸗ 


ſtellt, fordert Tausende zur Nachfolge auf, 
zu Herzen reden, uͤber geſellſchaftliche und 


und erfüllt die Bos: | bürgerliche Moralirär unterrichten wird. 


ſtaͤrckt die Schwachen, befeſtiget die Guten, 
befeuert die Gefuͤhlloſen, 

eit felbſt mit Schande und Schmach, wenn 
es dieſelbe gleich nicht zu beſſern vermag. 


Da nun das Departement des Unter: | 
tement des Unterrichts in der littauiſchrn Cen⸗ 


richts im hͤͤchſten Rathe überzeugt iſt, daß 


menſchlichen Geſchlechts ſeyn, und ſchon 
nicht mehr auf jeder Seite mit Nachrichten 
von den Verbrechen und Gewaltthaͤtigkei⸗ 


ten der Tyrannen, ſondern mit einer treuen 


Erzählung häuslicher und bürgerlicher Tu⸗ 
genden guter Söhne des Vaterlandes ange 
fuͤllt ſeyn wird; ein Buch, welches nicht 
durch bloße Regeln, ſondern durch Beyſpiele 
tugendhafter Menſchen, die am lebhafteſten 


Daher empfiehlt das Departement des 


Unterrichts im hoͤchſten Rathe allen Ordnungs⸗ 


Kommiſſionen, und beſonders dem Depar⸗ 


aus der Verbreitung des National⸗Geiſtes | tral⸗Deputation, fo wie den Woywodſchafts 
die heilſamſten Wirkungen entſpringen, und und Diſtrickts⸗Unterrichts Departements, 


daß vieler Natioval⸗Geiſt nicht maͤchtiger 
verbreitet werden koͤnne, als durch aufge⸗ 
ſtellte Beyſpiele des Muths, der Tugend, 
und des Patriotismus; ſo hat derſelbe be⸗ 
ſchloſſen, alles dasjenige zu ſammlen, und be⸗ 


auf alle patriotifche Handlungen ein wachſa⸗ 
mes Auge zu haben, und beſonders dem Un⸗ 
terrichts Departement im hoͤchſten Rathe zu 
berichten: wer, und wie viel jemand ſeit dem 
Aufbruche der Nation fü: fein Vaterland ges 


kannt zu machen, was irgend waͤhrend der than hat? was fiir freywillige Opfer er dem⸗ 


Revolution Großes und Edles und einer freyen 


ſelben darbrachte? wer mit wahrem Buͤrger⸗ 


Nation Wuͤrdiges vorfallen moͤchte. Wenn ſinn Beſchwerden, Unbequemlichkeiten und 


Schaden 


Schaden ertrug, wozu nur allein Liebe zum Geiſtlichen aller Konfeſſionen erwarten koͤn. 
Vaterlande mit Muth und Standhaftigkeit nen, denen ſie den Auftrag geben werden, 
ausrüſtet? wie groß die Bereirwilligkeit war, ihnen pon dergleichen Handlungen und edlen 


mit welchen die Landesbewohner unter die 
Fahnen des Vaterlands eilten? wer feine 
Landleute zur DVeriheidigung des Landes an⸗ 
feuerte, wer mit Vergnügen ihnen ihre La⸗ 
ſten erleichterte; und ſelbſt an ihrer Spitze 
im Felde erſchien? welche Landleute die ihnen 
ertheilten Vortheile mit Dankbarksit, Mi: 
ßigung und Klugheit benutzten? und durch 
weſſen Bemuͤhung endlich ſelbſt die Nadel 
in der zarten Hand des ſchoͤnen Geſchlechts 
ſich wohlthaͤtig zeigre, indem dadurch die im 
Streite fürs. Vaterland empfangene Wun⸗ 
den bedeckt, und dem leidenden Linderung 


verſchaft wurde? Es koͤmmt hier nicht auf 


alle gute, pflichtmaͤßige Handlungen an, ob⸗ 
gleich auch dieſe billige Empfehlung verdie⸗ 
nen, ſondern auf ſolche Handlungen an, de⸗ 
nen das Merkmal hoͤherer Tugend aufge⸗ 
druͤckt iſt, auf Handlungen, bey denen Va: 
terlandsliebe ſelbſt andre loͤbliche Ruͤckſichten 


verdraͤngte; bey denen das privat Intereſſe 
70) ge li 
dem Wohlwollen fürs Ganze Platz machen 


mußte, und bey denen endlich die Groͤße der 
Aufopferung den Adel der Seele recht kenn⸗ 
bar machte. Das Departement des Unter⸗ 
richts wuͤnſcht daher, daß alle dergleichen 
Handlungen ſo wie edle Gedanken, die bey 
dergleichen Handlungen durch Worke geäu: 
ßert wurden, von den Unterrichts⸗Departe⸗ 
ments in die Woywodſchaften und Diſtrick⸗ 
ten geſammlet und in dem woͤchentlichen 
Rapporte dem Departement im hoͤchſten Ra: 
the angezeigt werden moͤchten. Die Depar⸗ 
tements des Unterrichts werden dabey viel Un⸗ 


| Bevanten Nachrichten einzuſchicken. Das 
Departement des Unterrichts wuͤnſcht zu⸗ 
gleich daß man ſüch bey der Beſchreibung 
ſolcher Handlungen nicht bloß bey dem Ober⸗ 
flaͤchlichen derſelben aufhalte, ſondern die 
Umflönde und Bewegungsgruͤnde dazu, die 
allein der Handlung einen hoͤheren oder ge⸗ 
ringeren Werth geben, genau unterſuche daß 
man ferner ſelbſt bey ber laͤndlichen Einfalt 
tugendhafte Handlungen nicht uͤberſehe, und 
bey der Beſchreibung aller dergleichen Han⸗ 
dlungen die natuͤrliche Offenheit und, Kunſt⸗ 
15 ſich zur Hauptregel mache, weil jede 
ſchmuckloſe Erzählung das Herz am meiften 
zur Bewunderung und Nachſolge hinreißt. 
| Buͤrger und Mitglieder der Unterrichts⸗ 
Departements! ihr ſeyd gewiß von der Wich⸗ 
tigkeit dieſes Wunſches, deſſen Erfüllung das 
Unterrichts⸗Departement im hoͤchſten Rathe 
von euch el wartet, lebhaft uͤberzeugt ! vernich⸗ 
ket alſo den Vorwurf, den man ſonſt den Po⸗ 
len machen konnte: daß ſie in der Uebung 
des Guten zwar nicht die letzten, aber in der 
Aufſtellung großer Thaten ſaumſeelig ſind. 
Laßt Unpartheylichkeit und Wahrheit eure 
Fuͤhrerin ſeyn, fo we del ihr den wichtigen 
Gedanken des Tacitus bewaͤhren: daß naͤm⸗ 
lich dann die Tugend ſich die gerechteſte Ach⸗ 
tung erwirbt, wenn ihrer Wirkſamkeit das 
| weitefie Feld geoͤffnet iſt. Virtutes isdem 
| temporibus optime æstimantur, quibus fa- 
eillime gignuntur. 
Gegeben auf der Sitzung des Unter⸗ 
richts Departements im hoͤchſten Rathe den 


terſtuͤßung von den Inſpektoren 3 13. Auguſt 1794. 
n 


und den Inſpektions Lehrern, fo wie von de 


Franz Dmochowski, Pr, dieſes Depart. 
Anzeige 


1 


— — 


2 am 


WW) 


Anzeige, daß die Schatz⸗ Billete nun ſchon im Fuͤr die Billete zu 100 Fl und To 
Umlauf ebracht ſind. 
ION Fl. Johann Klemens Gaczkowski, Jehan 
(Da mehrere Punkte dieſer Anzeige ei: | Klek und Anton Michalowski. 
ne Wiederhohlung deſſen ſind, was der unter Sollten ſich Schatzbillete mit andern 
— c 8 ’ ce 


Dei m 3. Junius gefaßte und in unſter Zei⸗ ja ls den erwähnten Unterſchriften vorfinden: 
tung Nro 32 mitgetheilte Beſchl uß des Raths | fo füllen dieſelbe von jeder Obrigkeit, als ver: 
tz fo heben wir nur diejenigen Punk⸗ | fälfchte Billete, ſogleich der naͤchſten Ord⸗ 
te aus die in dieſer Anzeige Weges wor- nungs⸗ Kommiſſion oder dem Magiſtrate an⸗ 
den ſind) gezeigt werden. 
1. Die Schatzbillete werden auf verfchie: 3. Mit dem ı ften December dieses 
dene Summen und unter verſchiedenen Far: | Jahres werden hier in Warſchau, nach ei⸗ 
ben erſcheinen, fo wie folgende Anzeige es j ner dreymal wieder hohlten Bekanntmachung 


aus weiſet: | durch die Zeitungen, für J Millionen Na⸗ 
Zu 5 Fl. auf 1 tional⸗Guͤter an den Meiſtbietenden verkauft 
Zu 10 Fl. auf Lilla Papiere. werden. Gegeben auf 3 
Zu 27 Fl. auf Pomeranzen gelben Pap. Raths vom 17. Auguſt 170. 
Zu 50 Fl. auf braunem Papiere. Aloiſius Suliſtrowski, Pr. d. h. Raths. 


Zu ro Fl. auf Roſenrothen Papfere. Einrichtung in Betref beſtaͤndiger Fuhrwagen 
Zu 500 Fl. auf Ziegelrothen Papiere. | bey den Lagern und Ordnungs⸗Kommiſſtonen. 
Zu odo Fl. auf Zitronengelben Papiere De der hoͤchſte National⸗Rath auf die 

2. Die Schatzbillete werden außer den | Vorſtellung des Deparkemenks der Lebens 
unfichtbaren und der Direktion allein bekann- mittel ſich von der Nothwendigkelt beſtändi⸗ 
ten Merkzeichen; auch von gewiſſen Kom⸗ ger Fuhrwagen bey den Kolonnen der Trup⸗ 
miſſairen unterzeichnet werden, welche von | pen der Republick und bey den Kommiſſaria⸗ 
dem hoͤchſten Rathe zur Unterſchreibung der ten überzeugt bat, um denſelben Furoge 

Schatzbillete von einer oder der andern Art und Lebensmittel zu zufuͤhren; ſo beſchließt 

beſtimmt worden ſind. d derſelbe, daß ſo wohl Doͤrfer, als auch 

Fuͤr die Billete zu 7 Fl. Nro. k, find groͤßere und kleinere Städte nach folgenden 
zu Kommiſſairen beſtimmt Johann Techner, Vorſchriften gewiſſe beſtaͤndige Fuhrwagen 

Anton Raykowski, und zu Nro. 2 eben die: liefern ſollen, indem dadurch die Landesbe⸗ 

fer Billete Matthias Sfalasfi und Thomas wohner mehr Erleichterung genießen werden, 

Jucski. als wenn fie auf Requifiiton bey dem Durch⸗ 

Fuͤr die Billete zu 10 Fl. find beſtimmt marfch von Truppen, oder bey einem Trans 

Michael Pagowski und Thomas Staniſche⸗ port von Lebensmitteln, Fuhren liefern muͤf⸗ 

wski. ſen, und uͤberdies bey ihrer Landwirthſchaft 

Fuͤr die Billete zu 25 Fl. Peter Gro 8⸗ nicht fo viele Hinderniſſe erfahren werden. 
mani und Michael Zakrzewski. 1 In jeder Woywodſchaft, Landſchaft 

Fuͤr die Billete zu so Fl. Johann Klek ku und in jedem Diſtrickte ſollen jede 200 
und Johann Klemens Gaczkewski. Schornſteine auf adlichen / 1 und 

ationgl⸗ 


Natlonal⸗Guͤtern aller Art, nach dem Ta- : 
riffe des Konftitutions-Reichstages, ſo wie | bey dieſen beſtaͤndigen Fahrwagen Juden zu 
jede 200 Schornſteine in kleineren a Fuhrleuten gebraucht werten. Die Ord⸗ 
welche mit den Schorafteinen auf den laͤnd⸗ nungs⸗Kommiſſionen und Stadt⸗Magiſtrate 
lichen Beſitzungen gleiche Abgaben bezahlen, werden daher zuerſt die Menge der Fuhrleute 


3. Um die Landleute zu ſchonen, ſollen 


zwey ſtarke Pferde mit dem noͤthigen Ge⸗ 
ſchirr und einen Leiterwagen, oder einen klei⸗ 
nen, mit Eiſen gut beſchlagenen Fuhrwagen 
ſtellen. 


2. Die Diſtrickt⸗Staͤdte ſo wie alle 


übrige Städte, ſollen nach der Klaſſifikation 
der Schornſtein⸗Abgabe 2 ſtarke Pferde mit 
Geſchirr und einem Fuhrwagen ſtellen, naͤm⸗ 
lich 150 Schornſteine, wovon jeder 16 fl. 
Abgabe bezahlt, ſollen zwey ſtarke Pferde 
mit Geſchirr und einem Fuhrwagen ſtellen, 
und eben fo 160 Schornſteine, wovon jeder 
15 fl. Abgabe bezahlt; 170 Schornſteine, 
wovon jeder 14 fl. bezahlt; 180 Schornſtei⸗ 
ne, wovon jeder 12 fl bezahlt; 200 Schorn⸗ 
ſteine, wovon jeder 10 fl. bezahlt; 250 
Schornſteine, wovon jeder 8 fl. bezahlt; 280 
Schornſteine, wovon jeder 6 fl. bezahlt; 
und endlich 300 Schornſteine, wovon jeder 
4 fl. bezahlt, ſollen gleichfalls zwey ſtarke 
Pferde mit Geſchirr und einem Fuhrwagen 
ſtellen. Was aber die Stadt Warſchau be⸗ 
trift, ſo findet der hoͤchſte Rath die Vorſtel⸗ 
lungen des Warſchauer Magiſtrats in Betref 
der beſtaͤndigen Fuhrwagen ſehr billig, und 
giebt daher demſelben den Auftrag, die 
Menge dieſer beſtändigen Fuhrwagen nach 
dem Verhaͤltniſſe der Schornſteine unter die 
Warſchauer Buͤrger, ſo wohl unter diejeni⸗ 
gen, welche Beſitzungen haben, als unter 
diejenigen, welche aus dem Handel oder ei⸗ 
nen andern Gewerbe ihren Nutzen ziehen, 
zu vertheilen, und ohne Verzug die Lieferung 
dieſer beftändigen Fuhrwagen anzubefehlen. 


berechnen, welche zu den in ihrer Woywod⸗ 
ſchaft, Landſebaft oder in ihrem Diſtrickte 
e Fuhrwagen noͤthig ſind, und als 
dann den juͤdiſchen Synagogen, im Verhaͤlt⸗ 
niß der Menge der Juden, eine gewiſſe An⸗ 
zahl derſelben zu Fuhrleuten zu ſtellen, den⸗ 
ſelben zu 60 fl. Koſtgeld auf diey Monate 
auszuzahlen, und für eine zweckmaͤßige 
Kleidung zu ſorgen, anbefehlen. 


4. Die Ordnungs⸗Kommiſſionen wer⸗ 
den alſo alles dieſes ſo zweckmaͤßig vertheilen, 
daß alle Landesbewohner daran Theil haben 
werden. Um aber dieſe Vercheilung deſto 
leichter zu veranſtalten, eiklaͤrt der Rath: 
daß die zu liefernde zwey Pferde mit dem Ge⸗ 
ſchirre und Wagen J20 fl. werth ſeyn ſollen. 
Damit aber auch ferner fuͤr den Unterhalt 
der Pferde geſorgt werden koͤnne, ſollen fuͤr 
jede zwey Pferde bey dem Kommando, der 
Ordnungs⸗Deputation, der Deputation oder 
dem Kommiſſariate, wobey dieſe Pferde ſich 

befinden werden, zur Unterhaltung derſelben 
80 fl. niedergelegt werden 
5. Damit aber dieſe Einrichtung in 
Betref der beſtaͤndigen Fuhrwagen nicht blos 
den Bauer belaſte, fo werden die Höfe ver- 
pflichtet, einen Theil der Laſt auf ſich zu 
‚nehmen , indem offenbahr die Entfernung 
des Bauern von der Landwirthſchaft den Hoͤ⸗ 
fen ſelbſt den groͤßten Schaden verurſacht. 
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(Die Fortſetzung in der Beplage) 


Wen * - u nm 


Beylage 


Walrſchaue 


fuͤr 


Polens freye Bürger, 


(Fortſetzung.) 

Daher ſollen die Ordnungs⸗Kommiſſionen 
dafür ſorgen, daß für jeden Schornſtein ei⸗ 
nes Bauerhauſes der Bauer ſelbſt 2 fl. und 
der Hof t fl. bezahle, damit auf dieſe Art 
von 200 Schornſteinen 600 fl. beygetragen 
wuͤrden, und der Ueberſchuß über 520 fl. 
welche auf Pferde und Wagen verwandt 
werden ſollen, naͤmlich 80 fl. zur Unterhal⸗ 
tung der Pferde angewandt werden koͤnnten. 
In den Diſtrickt⸗Staͤdten, fo wie in andern 
oben Elaffifieirren Städten, (in welchen die 
Magiſtrate und Obrigkeiten die Vertheilung 
dieſes Beytrages machen werden) ſollen die 
600 fl. nebſt der angezeigten Furage fuͤr die 
Pferde ganz von den Einwohnern bezahlt 
werden. So bald aber dieſe Einrichtung in 
Betref beftändiger Fuhrwagen vollzogen wor⸗ 
den ſeyn wird, werden von den Buͤrgern kei⸗ 
ne andre Fuhrwagen mehr verlangt werden. 
Sollten aber bey dringenden Umſtaͤnden, 
(welches man jedoch nicht vermuthen kann) 
dergleichen Fuhrwagen verlangt werden; ſo 
follen dafür für jede Meile 1 5 gr. bezahlt 
werden. Im Fall es ſich ereignen ſollte, daß 
Warſchau außer den beſtaͤndigen Fuhrwagen 
bey einer dringenden Nothwendigkeit noch 


zu Ne. 34. 


der 


Ee kn u g 


andre Fuhrwagen liefern muͤßte; ſo wird da⸗ 
fuͤr, weil in dieſer Stadt die Furage weit 
eheurer als in andern Städten iſt, fuͤr jede 
Meile ı fl. bezahlt werden. Damit endlich 
die in dringenden Umſtaͤnden verlangte Fuhr⸗ 
wagen in den Lagern nicht zu lange aufgehals 
ten wuͤrden; fo beſchließt der Rath, daß die 
Armee, im Fall dieſe Wagen uͤber 12 Stun⸗ 
den aufgehalten wuͤrden, fuͤr jede folgende 
Stunde 10 gr. fuͤr ein Pferd bezahlen ſoll. 
Um dieſe Einrichtung auf das ſchleunigſte 
der Vollziehung nahe zu bringen, empfiehlt 
der Rath allen Ordnungs⸗Kommiſſionen, 
Stadt⸗Magiſtraten und Obrigkeiten aller 
Art, über die Ausführung dieſer Einrichtung 
ſorgfaͤltig zu wachen, Endlich wird allen 
Obrigkeiten aufgetragen die Widerſpenſtigen 
durch militairiſche Exekution zur Folgſamkeit 
gegen dieſe Befehle zu noͤthigen. 

Da dieſe Einrichtung beſtaͤndiger Fuhr⸗ 
wagen allen Einwohnern Polens Erleichte⸗ 
rung verſchaft; ſo beſtätigt der Rath auch 
die in dieſer Abſicht zweckmaͤßig getroffene 
Einrichtung der Littauiſchen Central⸗Depu⸗ 
tation, und empfiehlt die Ausführung der⸗ 
ſelben. Gegeben auf der Sitzung des Raths 
vom 11. Auguſt 1794. 

Aloiſius Suliſtrowski, P. d. h. R. 
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Sitzung des hoͤchſten Raths vom 10. Auguſt. 


I, Die Note des Faͤhndrichs Ws, 
dzinski, jetzigen Kommendanten des Raser: 
ten. Korps, worinn derſelbe erſucht, die 


Profeſſoren dieſes Korps und ihre Dienſtbo⸗ 
ten von den Municipal⸗Wachen zu befreien, 
verwies der Rath an den Bürger Zakrzewski, 
als Praͤſidenten der Stadt und Kommen⸗ 
danten der Warſchauer Buͤrger⸗Militz. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 11. Auguſt. 

1. Wurde ein Rapport des bevollmaͤch⸗ 
tigten Buͤrgers Tomaszewski vorgeleſen, 
worinn er meldet: daß die oͤſterreichiſchen 
Truppen in Lublin eingeruͤckt wären, und daß 
er deswegen dem General Harnancour eine 
Note uͤbergeben habe. 

2. Der Oberbefehlshaber wuͤnſchte, 
daß auch auf kleinere Summen Schatz Bil 
lette verfertiget würden, und der Rath uͤber⸗ 
trug daher dem Schatz⸗Departement, darü⸗ 
ber ein zweckmaͤßiges Gutachten einzubringen. 
bene ser Uunicipabmeiegenperichre 

10. Ein Bürger, der an den Schan— 
zen Dienſte thut, waͤhrend daß der Feind 
die Stadt beſtuͤrmt, und ohne einen aus. 
druͤcklichen Befehl feines Kommendanten ſich 
von der Schanze entfernen und eben dadurch 
den ihn anvertrauten Poſten verfaffen und 
entfliehen ſollte, wird von dem Kliegsrechte 
dafuͤr wenigſtens mit einem wöchentlichen 
und hoͤchſtens mit einem 3 wöchentlichen 


als einen von der Landesvertheidigung ſich 
ent ernenden und einen Verrath beabſichti⸗ 
genden Bürger auf das ſtrengſte und recht 
| exemplariſch beſtrafen. 

12. Ein an die Verſchanzungen kom. 
5555 Buͤrger, der die ihm angewieſene 


= Gericht wird einen ſolchen Bürger, 


Sektion verlaſſen, oder von einer Sektion 
in die andre übergehen follte, ſoll von den 
Schanzen ⸗Kommendanten irgend einer Sek⸗ 
tion arretirt, dem Kommendanten ſein er 
Schanze uͤberliefert, und auf dieſem Orte 
wenigſtens mit eln m 6 ſtuͤndigen und hoͤch⸗ 
ſtens 12 ſtündigen Arreſte beſtraft werden; 
wobey er jevoch ſpaͤter hin ſeine Pflichten 
wieder erfüllen ſoll. 

13. Wenn Bürger in Berref des Mi⸗ 

litair⸗Dienſtes oder irgend einer Beeintraͤch⸗ 
tigung dem Kommendanten Vorſtellungen 
machen wollen, ſo ſollen ſie nie zuſammen, 
ſonde n einzeln oder hoͤchſtens zu zweyen ſich 
deswegen zum Cirkel Kommendanten ver fuͤ⸗ 
gen, und das zwar im Uebertretungsfalle 
bey der Strafe eines 2 taͤgigen oder hoͤchſtens 
eines woͤchentlichen Arreſts, wozu ſie der 
Cirkel-Kommendant nach dem Verhaͤltniße 
der Ueberttetung verurtheiſen wird. 

14 Sollte ein Bürger, der einen A. 
reſtanten bewacht, durch Unvorſichtigkeit 
und Nachlaͤßigkeit denſelben entlaufen laſſen; 
fo wird er dafür mit einen woͤchentlichen Ar⸗ 
reſte beſtraft werden. Sollte er aber mit 


Arreſte, im Verhaͤltniſſe ſeiner Uebertretung, Vorſatz die Flucht des A' reſtanten nicht ver⸗ 


beſtraſt werden. 


hindert haben, oder in dieſelbe gewilligt zu 


11. Wer waͤhrend ſeines Dienſtes von haben ſcheinen; fo fell er mit einem dreh 


ſeinem Poſten zum Feinde uͤberlaͤuft, ſoll 
von dem Kriegsrechte fir einen Ueberlaͤufer 
erklärt und dem Kriminal⸗Gerichte des Her⸗ 
zogthums Maſuren angezeigt werden; und 


woͤchentlichen Arreſte beſtraft werden. Sollte 
es endlich auf eine kriminelle Uebereinkunft 
ankommen, und es ſich offenbar ausweiſen, 
daß derjenige, der Wache ſtand, mit dem 

Entflohenen 


Entflobenen einverſtanden war; fo ſoll der- | erhaltene Befehle, wenn auch nur aus Nach⸗ 
ſelbe als ein Teilnehmer des Verbrechens laͤßigkeit, nicht buchſtaͤblich erfüllen, fo fol 
von dem Kriegsrecht dem Kriminal⸗Gerichte er im erſten Uebertretungs Falle ermahnt 
des Herzogthums Maſuren übergeben und | und leicht beſtraft, beym zweyten male, den 
von demſelben feiner Uebertretung gemäß obigen Punkten gemäß, als ein Angehorſa⸗ 
beſtraft werden. f mer beſtraft werden, und beym dritten male 
15. Sollte ein Bürger bey irgend einer vor das Kriegsrecht eitirt, feiner Charge ent⸗ 
Zuſammenkunft der bewaffneten Municipal⸗ ſetzt werden und ſeines Patents verluſtig ge⸗ 
Macht, anſtatt feine Beſchwerden der Obrig: hen. Die Charge eines ſolchen Buͤrgers ſoll 
keit ſchriftlich vorzulegen, es wagen, gegen von dem Kriegsrechte indeß einem andern 
die Obrigkeit, die Regierung und ihre Ein⸗ | Bürger übertragen werden, indeß demſelben 
richtungen laut und oͤffentlich zu ſprechen, das Patent nicht ertheilt werden ſoll, als bis 
uͤber ſeine Militair⸗Pflichten und die damit her bey einer ruhigern Zeit durch die Wahl in 
verknuͤpften Umbequemlichkeiten zu klagen dieſer Stelle befiätige werden ſollte. 
und zu murren, und deswegen ſeinen Vor⸗ 18. Die Patente ſollen nicht an die 
geſetzten Vorwürfe machen oder ſich Drohun- Perſonen, ſondern an die Aemter gebunden 
gen gegen dieſelbe erlauben; ſo ſoll derſelbe ſeyn. Sollte aber jemand bey feinem Aus⸗ 
als ein Ruheſtoͤhrer betrachtet, von dem | tritte aus der Buͤrger⸗Militz einen Abſchied 
kommandirenden Offiziere arretirt, dem] in dem Range zu erhalten wuͤnſchen, welchen 
Krl gsrechte zur Indagation übergeben, und | er bekleidete; to kann er dieſen Wunſch nur 
von demſelben dem Kriminal-Gerichte des dann erreichen, wenn er fuͤnf Jahre gedient 
Herzogthums Maſuren zur Beſtrafung über- hat, und von dem Cirkel⸗Kommendanten 
geben werden, im Fall es ſich ausweiſen ein Zeugniß aufweiſen kann: daß er waͤh⸗ 
follte, daß dieſer Bürger wirklich die Ruhe rend dieſe Zeit mit einer muſterhaften Treue 
ſtoͤhren wollte, oder daß fein Betragen ſchon feine Pflichten erfuͤlte. Unter dieſer Brdin⸗ 
uͤble Wirkungen nach ſich zog. gung ſoll ein Patent, welches der Oberbe⸗ 
16. Wer diejenigen Gelder, welche ſehlshaber, oder in Zukunft die hoͤchſte Mi⸗ 
ihm dazu anvertraut wurden, um fie unter | litair Gewalt einem Buͤrger⸗ Offiziere ertheilt, 
die ärmeren im Dienſte befindliche Bürger eben dieſelbe Wichtigkeit haben, als das Pa⸗ 
zu verheilen, zu feinem eignen Nutzen an⸗ tent eines gleich hohen Offiziers unter den 
wenden ſollte, ſoll fo leich in Arreſt genom⸗ Linien⸗Truppen, und das zwar kraft einer 
men, und nach einer vorhergegangenen Un⸗ von dem Oberbefehlshaber ſelbſt gemachten 
terſuchung des Kriegsrechts , mit einer ferti- Deklaration. 
gen Inquiſition dem Kriminal-Gerichte als 19. Von dieſen Pflichten der bewaff⸗ 
ein ſolcher zur Beſtrafung uͤbergeben werden, neten Municipol⸗Macht der freyen Stadt 
der eines oͤffentlichen Diebſtahls wegen be. Warſchau ſind ausgenommen: 1. Alle Per⸗ 
ſchuldigt wird. ſonen, welche oͤffentliche Aemter bekleiden 
17. Sollte einer von den Rommendan- | und wirklich verwalten 2. Alle Offizialiſten, 
ten der Buͤrger⸗Militz, die ihm vorgeſchrie⸗ welche bey den Kanzelleien und Archiven der 
bene Pflichten, oder die von ſeinem Oberen Landes ⸗Jurisdiktionen angeſtellt find. 3. 
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Alle Handwerker, welche bey Staats⸗Fabri⸗ 
cken, wobey eine große Eil in den Arbeiten 
erforderlich ift, beſchaͤftigt find, und daruͤ⸗ 
ber ein offletelles ſchriftliches Zeugniß von 
dem Präfiventen oder Kommendanten der 
Stadt Warſchau aufweiſen koͤnnen. 4. Alle 
Perſonen, welche über 50 oder unter 15 


lich dem Cirkel⸗Gerichte, dem Magiftrote 
oder Stadt⸗Policey zur Beſtraſung uͤberlie⸗ 
fert werden. a 
IV. Artikel, 

In Betref des Verfahrens in den Kriegs⸗Rech⸗ 
ten, oder die Prozeßordnung des 
Kriegsrechts. 

1. Alle nach dem Reglement der Buͤr⸗ 


Jahren find, oder endlich durch eine wirfti, ger⸗-Militz vor das Gericht der Kriegsrechte 


che Krankheit und Gebrechlichkeit davon ab⸗ 
gehalten werden. F. Alle Offiziere, welche 
von den Truppen der Republick oder von der 
Buͤrger-Militz verabſchiedet wurden. 6. Alle 
Reiſende, welche in der Stadt keine Beſit⸗ 
zung haben, noch in derſelben anſaͤßig find; 
alle die mit verſchiedenen Produkten in die 
Stadt kommen; alle Kommiſſaire der Waa⸗ 
ren⸗Niederlagen; alle Schiffer bey den 
Weichſel⸗Gefaͤſſen; kurz alle diejenigen, wel⸗ 
che nicht mit unter der bewaffneten Buͤrger⸗ 
Militz der Stadt Warſchau verzeichnet find. 
Indeß werden alle dieſe Perſenen bey einem 
dringenden Beduͤrfniſſe die Stadt zu ver⸗ 
theidigen, ſo wie bey einem waͤhrend der 
Anweſenheit des Feindes entſtehenden Allarme, 
zu der Vertheidigung und Beſchuͤtzung der 
Schanzen genoͤthigt werden koͤnnen, wenn 
in dieſer Abſicht ein beſonderer Befehl von 
dem Praͤſidenten der Stadt erlaſſen, und 
auf allen Hauptwachen publicirt werden 
wird. In einem ſolchen Falle ſoll dieſe 
Klaſſe von Buͤrgern nicht als ein Theil der 
bewaffneten Buͤrger⸗Militz gebraucht werden, 
ſondern nur bey der allgemeinen Vertheidi⸗ 


gung zur Beyhuͤlfe und Uuterſtuͤtzung und 


zur Vollziehung oͤffentlicher Dienſte ange⸗ 
wandt werden. Sollte alſo jemand unter 


dieſer Klaſſe von Menſchen ſich einer Ueber⸗ 
tretung ſchuldig machen, ſo ſoll er nicht auf 


eine militairiſche Art und nach dem eben 
vorgeſchriebenen Regeln beſtraft werden, 
ſondern einem angemeſſenen Gerichte, naͤm⸗ 


gehoͤrige Prozeſſe, ſollen mit den Rapporten 


eroͤffnet werden, mit welchen die Nachrich⸗ 
ten uͤber alle Vorfaͤlle in Verbindung geſtellt 
werden ſollen, welche ſich bey Gelegenheit 
des Krirgsdienftes und des Zwecks, wozu 
jemand kommandiert wurde, ereigneten. 
Betreffen dieſe Rapporte einen Cirkel- Kom⸗ 
mendanten oder Tyſigeznik, fo ſollen fie vor 
dem General⸗Auditeur, der ſich bey dem 
Praͤſidenten befindet, ſogleich demſelben uͤber⸗ 
geben werden. 
(Die Fortſetzung kuͤnftig) 

In der Nacht von r. zu den 12. die 
ſes Monats hat der Fuͤrſt Michael Ponia⸗ 
towski Primas von Polen und Littauen dies 
ſes Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 
Er wurde, nachdem er 3 Tage hindurch zur 
öffentlichen Schau in feinem Palais ausge: 
ſetzt war, in der Collegiat -und Pfarrkirche 
zu St. Johannes beygeſetzt. 


ö Anzeige. 


Die Adminiſtration der preußifchen Niederlage 
macht, einer unter dem 14. d. M. erlaſſenen Reſo⸗ 
lution des Schatz⸗Oepartements im hoͤchſten Rathe ge 
maß, allen Eigenthuͤmer der im preußiſchen Lombarb 
befindlichen Pfaͤnder bekannt: daß fie dieſelben vor dem 
1. September bieſes Jahres, wenn ſelbſt der mit dem 
preußiſchen Komptoir verabredete Termin noch nicht 
' verfloffen ware, auszuloͤſen haben; indem nach dem 
Veclaufe dieſes Termins, das heißt nach dem 1 Sep⸗ 
tember dieſes Jahres, alle im preußiſchen Lombard be⸗ 
findliche goldne und ſilberne Effeckten ohne weiteren 
Verzug in die Münze zum Vieſchmelzen abgegeben 
werden ſollen, damft dadurch die Forderungen des 
preußiſchen Komptoirs befrledigt werden möchten. Ge⸗ 

Be aufder Sitzung der Adminifration vom 16. Au⸗ 
guſt 1794. ; ; 
Adam Danowski, Regent dieſer Adminißration. 
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